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XL. Lag 


Abonnements⸗Einladung. 


u 2. 0 
weden sere geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, die es 


geordnete. 


partei an. 
wollen, erſuchen wir ergebenſt, die „Thorner Preſſe“ 


recht bald beſtellen zu wollen. Sonnabend am 30. d. Mts. 


endet 


*. 


er Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntagsblatt“ ohne 

zu erbrechung den bisherigen und rechtzeitig den neuen Abonnenten 
juſtelen, wenn fie mehrere Tage vor Schluß des Quartals 
onnirt haben. 

Ben, Der Abonnementspreis für ein Vierteljahr beträgt 2 Mark. 

Sun nungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die 

briefträger und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 

Thorn Katharinenſtraſſe 1. 


dieſes Quartal, und vermögen wir nur dann die 


Davon gehörten bisher 1 der konſervativen, 3 der 
freikonſervativen, 30 der nationalliberalen, 2 der Gentrums: 
Weſtfalen wählt in 16 Wahlkreiſen 31 Vertreter. 
Davon gehörten zuletzt 5 der konſetvativen, 2 der freikonſer⸗ 


vativen, 7 der nationalliberalen, 2 der freiſinnigen und 15 der 


Centrumspartei an. Heſſen⸗Naſſau wählt in 25 Wahlkreiſen 
26 Abgeordnete. Davon gehörten bisher 7 der konſervativen, 
2 der freikonſervativen, 10 der nationalliberalen, 2 der frei⸗ 
finnigen, 4 der Centrumspartei an; 1 war fraktionslos (liberal). 


Die Rheinprovinz wählt in 32 Wahlkreiſen 62 Abgeordnete. 


Davon gehörten bisher 2 der konſervativen, 3 der freikonſer⸗ 
vativen, 13 der nationalliberalen, 43 der Centrumspartei an; 
1 war fraktionslos (konſervativ). In Hohenzollern werden 
zwei Abgeordnete gewählt. Beide Mandate waren in den Händen 
des Centrums. 


Y Die Parteien im Abgeordnetenhauſe. 
lden Im Hinblid auf die devorſtehenden Neuwahlen zum preußi⸗ 
Bart Abgeordnetenhauſe iſt es angebracht, ſich die gegenwärtige 
Von eigruppirung im . e vor Augen zu führen: 
aul un 433 Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes gehörten 
865 128 Mitglieder der konſervativen, 65 der freikonſervativen, 
15 15 nattionalliberalen, 29 der freifinnigen, 98 der Centrums⸗, 
g nber polniſchen Fraktion an, 12 waren fraktionslos, darunter 
tung „ konſervativer oder freikonſervativer, 2 von liberaler Ric: 
9 und 2 Dänen. 
beni as die Vertheilung auf die einzelnen Provinzen an⸗ 
war ſo hat Oſtpreußen in 16 Wahlkreiſen 32 Abgeordnete 

ati en. Davon waren 22 konſervativ, 3 freikonſervativ, 
We onalliberal, 1 freiſinnig, 1 wild (lib.), 4 ultramontan. 
wäh Preußen hat in 12 Wahlkreiſen 22 Vertreter zu 
* Davon waren bisher 4 konfervative, 8 freikonſervatlv, 
lonalliberal, 4 freifinnig, 1 ultramontan, 3 Polen. Berlin 


Date Abgeordnete zu wählen. Bisher waren ſämmtliche Man⸗ 


fteifinnigen Händen. Die Provinz Brandenburg hat 

waren 5 in 18 Wahlkreiſen 36 Abgeordnete zu wählen. Davon 
da sher 25 konfervativ, 8 freikonſervativ, 3 wild (konſer⸗ 
kreisen bezw. freitonfervativ). Pommern wählt in 13 Wahl» 
teifong ettreter. Davon waren bisher 20 konſervativ, 2 
1 frei ervativ, 3 fraktionslos (konſervativ und freikonſervatir), 
Davon mil. Poſen wählt in 14 Wahlkreiſen 29 Vertreter. 
Uberal waren zuletzt 6 konſervativ, 7 freikonſervativ, 1 national⸗ 
kreisen” 3 freiſinnig, 12 Polen. Schleſien wählt in 30 Wahl: 
fteſt Abgeordnete. Davon waren zuletzt 21 konſervativ, 
tan, onſervatlv, 6 nationalliberal, 4 freifinnig, 25 ultramon⸗ 
kreiſen fraktionslos (konſervativ). Sachſen wählt in 21 Wahl: 


v, 1 Abgeordnete. Davon waren bisher 13 konſer⸗ 
amen freifonfervativ, 9 nationalliberal, 1 freifinnig, 2 ul⸗ 


und m den neuen Provinzen Schleswig + Holftein, Hannover 
gen en⸗Naſſau wählen die einzelnen Wahlkreiſe nur je einen 
doßen neten. Eine Ausnahme bilden hier nur die beiden 
Abgeord Städte Hannover und Frankfurt a. M., welche je zwei 
ahlkt nete zu wählen haben. Schleswig⸗Holſtein hat in 19 
bien eiſen ebenſo viele Abgeordnete zu ſtellen. Davon waren 
Kong, onſervativ, 7 nationalliberal, 2 freifinnig, 2 frak⸗ 
(Dänen). Hannover ftelt in 35 Wahlkreiſen 36 Ab⸗ 


Das 2 0 9 der Dächer. 
Roman von Guſtav Höcker. 

—ſ (Nachdruck verboten.) 

(20. Fortſetzung.) 

aa um Vergebung, aber ich bin nicht die, für die 
a ten.“ Ba 

ate find nicht Fräulein Wildauer?“ fragte Lucius bitter 

Conrad „Dann habe ich wohl das Vergnügen, Fräulein 

ſolen „ vor mir zu ſehen? Ich hätte es mir denken 

feiner fügte er, als die Gefragte bejahte, hinzu, indem er 

Gilegen nangenehmen Enttäuſchung Luft machte und zugleich die 

Im er beit zu benutzen ſuchte, der Sängerin, von der er ſchon 

en Augenblick wie bezaubert war, etwas Angenehmes zu 

june ch hätte mir es denken ſollen, daß meinem Freunde, 


Ste 


dem 


1 Udieden Wildauer, umöglich eine ſo liebenswürdige Schweſter 


And 
per 


ein konnte, ſonſt hätte er halber Barbar fein müſſen. 

10 ſönlichen auch meine ſelige Mutter von Fräulein Wildauers 
ma 

5 5 junge Männer. Oder ſollte ich Ihrer Freundin 
n?“ = 


„meln Venn ich offen ſein ſoll,“ entgegnete die Sängerin lächelnd, 


ie thun ihr nicht Unrecht. Marie Wildauer iſt, auch 


mein 


55 die Frage erlaube, ob Ihr beabſichtigter Beſuch bei 


t 
unge „elenden Freundin das Erforderniß der Schönheit 


benden von Spott und Schalkhaftigkeit um den kleinen 
t Be der Sängerin, daß Lucius fühlte, er dürfe fich 
en 


Taf wi Frage,“ erwiderte er, „kommt allerdings einiger⸗ 
Venen Betracht, ſo weit ſich an den Wunſch meiner ver⸗ 
perſönlichen 


Mutter meine Intereſſen knüpfen, 


€ 
fe ſpielte während dieſer Frage eine ſo eigenthümliche 


* 


1 
H 
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Vorzügen ſagte, ältere Frauen haben einen anderen Ge⸗ 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „Hamb. Nachr.“ ſchreiben: „Wir find heute in der 
Lage, die freudige Mittheilung machen zu können, daß Fürſt 
Bismarck wiederhergeſtellt iſt und bereits in den nächſten 
Tagen in Friedrichsruh eintreffen dürfte. Der Fürſt hat der 
ihm lieb gewordenen Gewohnheit, den Herbſt in Varzin zu ver⸗ 
leben, für diesmal entſagt, weil die Reife dorthin nach eben be⸗ 
endeter Rekonvaleszenz ärztlicherſeits als zu weit und zu an⸗ 
ſtrengend widerrathen wurde“. — Das Gerücht, daß Fürſt Bis⸗ 
marck auch einen Schlaganfall erlitten habe, wird von der „Köln. 
Ztg.“ als unbegründet bezeichnet. — Die Frage, wie es möglich 
war, daß die ſchwere Erkrankung des Fürſten verſchwiegen bleiben 
konnte, beantwortet ſich nach der „Münch. Allg. Ztg.“ einfach 
dahin, daß dies aus Rückſicht auf den Fürſten und die Fürſtin 
ſelbſt geſchah, um bei den ohnehin vorhandenen Krankheitskom⸗ 
plikationen jede Beſorgniß, die nur ungünſtig wirken konnte, vom 
Fürſten und ſeiner Gemahlin fernzuhalten. Deshalb unterblieb 
auch jede Meldung an den Kaiſer, die vorausfichtlich zu zahl⸗ 
reichen Erkundigungsfragen geführt hätte, und nur die nächſten 
Familtenmitglieder wurden brieflich benachrichtigt, ſich zur Abreife 
nach Kiſſingen auf telegraphiſche Berufung bereit zu halten. Die 
Andeutungen von einer ernſteren Erkrankung des Fürſten ge⸗ 
langten in die Preſſe erſt, als die eigentliche Gefahr vorüber 
war. — Die „Münch. Neueſt. Nachr.“ bringen folgende Notiz: 
„Was nun die wichtigſte Frage anlangt, welche weiteren Folgen 
jener Telegrammwechſel haben wird, jo läßt ſich das bisher na⸗ 
türlich noch nicht feſtſtellen. Dagegen ſteht eine ungemein wich⸗ 
tige Thatſache feſt: Es wird zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Fürſten Bismarck weiter verhandelt. Das meldet uns ein Privat⸗ 
telegramm aus Kiſfingen mit dem Hinzufügen, daß geſtern von 
dem Fürſten Bismarck an den Kaiſer zehn Telegramme abge: 
gangen ſind. Worüber im Speziellen verhandelt wird, entzieht 
ſich natürlich zunächſt noch der Kenntniß, immerhin legt die 
Thatſache, daß weiter verhandelt wird (was auch eine Depeſche 
der „Frankf. Ztg.“ beſtätigt), die hocherfreuliche Hoffnung nahe, 
daß eine völlige und nachhaltige Verſöhnung platzgreifen wird 
und daß der Depeſchenwechſel diesmal nicht, wie ähnliche Ereig⸗ 
niſſe früher, nur ein Auatauſch von Höflichkeiten bleibt“. 

Betreffs des deutſch⸗ſpaniſchen Handels ver⸗ 
trags erfährt die „Nat.⸗Ztg.“, daß zunächſt die Verhandlungen 
über ein Proviſorium zum Abſchluß gelangen werden, welches 


a zur Ratifikation des neuen Handelsvertrags in Kraft treten 
oll. 

Zu den Vorlagen, welche dem Reichstage in der 
nächſten Seſſion zugehen werden, gehört auch, wie die „Voſſ. 
Ztg.“ erfährt, der Entwurf eines Geſetzes, betr. die Be⸗ 
kämpfung des Mißbrauchs geiſtiger Getränke, 
und zwar infolge jüngſter Anregung von verſchiedenen Seiten, 
z. B. des deutſchen Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger Ge⸗ 
tränke, der letzten Generalverſammlung der rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Gefängnißverwaltung u. a. 

Während man der Einbringung eines Geſetzentwurfs, betr. 
Wiedereinführung der Berufung in Strafſachen 
mit ziemlicher Sicherheit ſchon für die nächſte Tagung des 
Reichstages entgegenſehen kann, iſt es, wie die „Köln. Ztg.“ 
betont, noch ganz ungewiß, ob dem Reichstage auch eine Vor⸗ 
lage, betr. die Entſchädigung für unſchuldig Verurtheilte, zugeht. 
Es bleibe fraglich, ob der Widerſtand des Bundesraths in dieſer 
Frage aufgegeben werde. 

Die Berathungen der Tabaksſteuerkommiſſion 
find Dienſtag Abend zum Abſchluß gelangt. Ihr Verlauf darf, 
wie die „N. A. Z.“ vernimmt, als befriedigt bezeichnet werden. 
Es wurde eine weitgehende Uebereinſtimmung inbetreff der 
hauptſächlich in Betracht kommenden Geſichtspunkte erzielt, und 
es läßt ſich erwarten, daß der nunmehr im Reichsſchatzamt nach 
Beendigung der kommiſſariſchen Berathungen und nach Anhörung 
der Sachverſtändigen auszuarbeitende Geſetzentwurf auch die Zu⸗ 
ſtimmung des Bundesraths finden wird. Die in Ausficht ge: 
nommene Art der Beſteuerung der Tabaksfabrikate will nichts 
weniger, als in die bisherige Art der Produktion und des 
Handels ſtörend eingreifen. Sie lehnt fich im Gegentheil an 
die Formen derſelben durchaus an. Insbeſondere ſoll auch die 
Hausinduſtrie erhalten bleiben, und zwar ebenſo da, wo Arbeiter 
für Fabriken zu Hauſe arbeiten, als da, wo Unternehmer mit 
wenigen Perſonen für eigene Rechnung Tabaksfabrikate herſtellen 
und ſolche vertreiben” Wie die ſüddeutſche „Tabaksztg.“ in 
Mannheim von kompetenter Seite erfährt, hat der neue Tabaks⸗ 
ſteuerentwurf folgende Grundzüge: Fakturaſteuer von 40 % auf 
Cigarren, 100 % auf Cigarretten, Schneidtabak ꝛc., Herabſetzung 
des Tabakszolles auf 45 Mk., Aufhebung der Inlandſteuer, 
Nachverſteuerung der fertigen Rohtabake und Fabrikate, Rück⸗ 
vergütung der Zoll⸗ und Steuerdifferenz, Aufhebung der Kontrole 
der Inlandlager, Einführung der Buchkontrole bei den Tabak⸗ 
pflanzern, Händlern und Fabrikanten. Die Konferenz der Sach- 
verſtändigen habe ſich einhellig gegen dieſe Regierungsvorlage 
ausgeſprochen, trotzdem ſei fie aufrecht erhalten. 

Wenn niemand an einer Maßregel etwas auszuſetzen hat 
— die „Freifinnige Zeitung“ findet immer noch etwas Tadelns⸗ 
werthes heraus. So ſieht das Blatt jetzt wieder einen „Fehler“ 
darin, daß der Termin für die Abgeordneten⸗ 
wahlen nur um eine Woche ſpäter als die Wahlmännerwahlen 
angeſetzt ſei. In Landkreiſen fei es in der Regel nicht möglich, 
in ſo kurzer Zeit die Liſte der gewählten Wahlmänner zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß zu bringen; früher ſei der Zwiſchenraum 
zwiſchen beiden Wahlakten „ſtets erheblich länger“ ge 
weſen. Die Sachkenntniß des Richter'ſchen Blattes beſteht hier 
wieder einmal nur in der Sicherheit, mit der es etwas behauptet. 
Thatſächlich hat nämlich bei allen allgemeinen Wahlen zum Ab⸗ 


denn — gerade herausgeſagt — ich kam halb und halb auf 
Freiersfüßen hierher.“ 

„Ach! Was Sie ſagen!“ bemerkte die Sängerin mit einer 
gewiſſen Ironie über eine ſolche Kleinigkeit. „Es taugt vielleicht 
nicht für meine profanen Ohren, darüber noch mehr zu 
hören, denn Marie hat mich bis jetzt noch nicht in ihr Herzensge⸗ 
heimniß eingeweiht.“ 

„Vorläufig iſt es noch mein Geheimniß,“ entgegnete Lucius, 
„und es liegt noch in meiner Hand, die Rolle des Freiers mit 
derjenigen des Brautwerbers zu vertauſchen. — Ich weiß nicht, 
ob Ihnen Ihre Freundin von den innigen Beziehungen erzählt 
hat, die zwiſchen ihrer Mutter und der meinigen von Jugend 
auf beſtanden.“ 

Die Sängerin nickte. Offenbar ſchien ſie von dem Erbfehler 
ihres Geſchlechts, der Neugier, nicht ganz frei, denn obwohl ſie 
erſt kurz zuvor ein weiteres Eingehen auf die Angelegenheit 
ihrer Freundin abgelehnt hatte, ſo hing ſie doch jetzt ihr großes, 
tiefblaues Auge mit geſpannter Aufmerkſamkeit an Lucius 


Lippen. 


men Begriffen von Schönheit nichts weniger ale ſchön. 
mere mich vielleicht um Dinge, die mich nichts angehen, 


„Als meine gute Mutter auf ihrem Sterbelager von dem 
Schickſal der Geſchwiſter Wildauer hörte,“ fuhr Lucius fort, 
„nahm ſie mir und meinem Bruder das Verſprechen ab, für 
Marie zu ſorgen. Sie glaubte dieſe Ehrenpflicht am beſten durch 
ein Ehebündniß erfüllt zu ſehen, und da fie ſich von Marie eine 
heiſame Einwirkung auf ihren älteſten Sohn verſprach, den Sie 


in dieſem Augenblick vor ſich ſehen, ſo ſollte ich ihr ein bin⸗ 


dendes Verſprechen geben. 

„Ich that dies erſt an ihrer Leiche,“ fügte Lucius hinzu 
und bemühte ſich, die Bewegung, die ihm bei der Erinnerung 
an jenen ernſten Augenbick überkam, zu verbergen, denn ihr 
Auge ſchien in die innerſte Tiefe ſeines Herzens einzudringen, 


„mein Bruder aber, der mich zögern ſah, verfüßte die letzten 


Augenblicke der Sterbenden durch einen feierlichen Schwur, daß 
einer von uns die Erfüllung jenes mütterlichen Wunſches auf 
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ſich nehmen werde, wenn Mariens Herz noch frei fe. — Ich 
meinestheils glaube zu wiſſen, daß Marie Wildauer mit mir 
nicht glücklich fein würde; ich bringe ihr Vorurtheile entgegen, 
um welche meine ſelige Mutter nicht wußte und nicht wiſſen 
durfte, zudem glaube ich mich bei ihr im Voraus unmöglich 
gemacht zu haben, und wenn ich trotzdem in halbem Schwanken 
über einen zu faſſenden Entſchluß hierherkam, ſo haben dieſe 
wenigen Minuten hingereicht, mich in demſelben vollends zu 
erſchüttern, denn ſie haben mir gezeigt, daß allerdings in meinem 
Herzen noch edle und mächtige Gefühle wohnen, daß dieſelben 
aber nie Marie Wildauer gehören können.“ 

Er ſagte das in ſeiner raſchen, kühnen Weiſe mit einem 
tieffinnigen Blick auf die Sängerin, über deren Antlitz ſich ein 
roſiger Hauch ergoſſen hatte. 

„So wird denn nichts übrig bleiben,“ fuhr Lucius 
fort, „als daß mein Bruder den letzten Wunſch der Mutter 
erfüllt und er wird ihn erfüllen, dazu kenne ich ihn zu genau.“ 

„Das heißt,“ ſagte die Sängerin ernſt, „Sie wollen Ihren 
Bruder, von dem ich hörte, daß er ein Gelehrter iſt und ganz 
in ſeinem Beruf aufgehe, vor eine Lebensfrage ſtellen, der er 
vielleicht alle feine Gewohnheiten, wohl gar die innere Zufrieden⸗ 
heit zum Opfer bringen müßte.“ : 

„Ich verdiene den Vorwurf nicht, den mir Ihre Lippen 
und noch mehr ihre ſchönen Augen machen,“ erwiderte Luclus. 

„Ich meine es nur gut mit meinem Bruder. Gerade eine 
Frau iſt es, was ihm fehlt, ſonſt verkümmert er vor lauter Ge⸗ 
lehrſamkeit und es ergeht ihm wie unſerm Vater, dem ſeine 
übermäßige Geiſtesarbeit ein frühes Ende bereitete. Leider 
war meine Mutter nicht die Frau, ihn vor dieſem Schickſale 
zu bewahren, dazu fehlte ihr die Energie. Aber Marie Wildauer 
muß ich, nach der Schilderung meiner Mutter ſelbſt und nach 
dem zähen Widerſtande, den ſie ihrem Bruder entgegenſetzte, ganz 
für geeignet halten, auf einen Mann, über welchen fie dle Rechte 
einer Gattin übt, beſtimmend einzuwirken.“ (Fortſetzung folgt.) 


un 2 zu 10 > n 
— — . . . — — 1 


r 


RL N, 


geordnetenhauſe ſeit 1870 ein Zwiſchenraum von 7 Tagen 
zwiſchen den beiden Wahlakten gelegen, nur bei den Wahlen 
1866 und 1867 waren es ganze 8 Tage! 

Unter der Ueberſchrift „Unlauterer Wettbewerb“ 
enthält der Jahresbericht der Bochumer Handelskammer folgende 
beachtenswerthe Notiz: „Der Handel und das Gewerbe ſind 
durch den unerlaubten Wettbewerb vielen Schädigungen aus⸗ 
geſetzt. Es iſt daher wünſchenswerth, daß wir dem Beiſpiele 
Frankreichs folgen und Beſtimmungen in die Geſetzgebung bezw. 
Rechtſprechung einfügen, durch welche zum Schutz des ſoliden 
Geſchäftsverkehrs den Machinationen des unlautern Wettbewerbes 
mit Erfolg entgegengetreten werden kann. Auch in dem fran⸗ 
zöfiſch⸗rechtlichen Theile des deutſchen Reiches wird ſeltſamer 
Weiſe nur in ſeltenen Fällen von den auf die concurrence 
déloyale bezüglichen Beſtimmungen des Artikels 1382 des Code 
civil Gebrauch gemacht. Das ſolide Gewerbe darf offenbar 
einen Anſpruch auf den Schutz des Staates erheben, und es 
wäre zu wünſchen, daß die Gewerbetreibenden und Kaufleute 
in dieſer Richtung mit angemeſſenen Vorſchlägen nicht zurück⸗ 
hielten. Insbeſondere finden nicht ſelten Ausverkäufe unter 
lügneriſchen Vorſpiegelungen ſtatt, welche geeignet ſind, das 
reelle Geſchäft zu ſchädigen, ohne daß bis jetzt die Mittel, 
dieſem Treiben entgegenzutreten, in unſerer Geſetzgebung ge⸗ 
boten find“. 

Der Graf von Paris und der Herzog von Orleans 
find geſtern Vormittag in Fredensborg eingetroffen. Die Prä⸗ 
tendenten auf die Königskrone beim Zaren und deſſen Flotte 
von der franzöſiſchen Republik vergöttert — — fürwahr, ein 
heiteres Pendant. 

Aus Petersburg ſchreibt man unter dem 22. d. M.: Die 
Polizei in Warſchau entdeckte dieſer Tage eine geheime Ge: 
ſellſchaft, die ſich nachts in einem in der Nähe einer Kirche be⸗ 
findlichen unterirdiſchen Gewölbe zu verſammeln pflegte. Der 
Geſellſchaft gehörten außer vielen anarchiſtiſchen Arbeitern auch 
Nihtliſten und polniſche Irredentiſten an, die im geheimen eine 
große Thätigkeit entfalteten und die Ermordung des Zaren und 
die Befreiung Polens zum Ziele hatten. In einer der letzten 
Nächte umzingelten 100 Poliziſten die Kirche, während 20 Ge⸗ 
heimpoliziſten mit geladenen Revolvern in die unterirdiſchen 
Räumlichkeiten eindrangen, wo die Sitzungen ſtattfanden. Es 
entſpann ſich ein furchibarer Kampf mit Revolvern und mit 
Meſſern. Schließlich wurden alle Anweſenden — ungefähr 
vierzig — mit Hilfe von Gendarmen zu Boden geworfen, in 
Ketten gelegt und ins Gefängniß geſchafft. Achtzehn Bomben 
und ein mit Dynamit gefülltes Käſtchen wurden beſchlagnahmt; 
die Anarchiſten ſollen die Abſicht gehabt haben, ſämmtliche 
öffentlichen Gebäude, beſonders aber die Regierungspaläſte, in 
die Luft zu ſprengen. In anderen Ortſchaften Ruſſiſch Polens 
entdeckte man ähnliche geheime Geſellſchaften. Alle Reiſenden, 
die durch Ruſſiſch⸗Polen fahren, werden jetzt einer ſehr ſtrengen 
Kontrole unterworfen. (Die Mittheilung hat viele Aehnlichkeit 
mit den Berichten über die Wiener Anarchiſten). 

König Alexander von Serbien begiebt fi ins Ausland, 
um ſeinen Vater zu beſuchen. Als Regentſchaftsbehörde wird 
der Miniſterrath eingeſetzt. ** 

Wie der „Standard“ aus Shanghai meldet, antwortete die 
chineſiſche Regierung auf eine gemeinſame Note der 
Mächte, in welcher gegen die barbariſche Behandlung 
der Fremden in gewiſſen Theilen Chinas, insbeſondere in 
den unter der Verwaltung Tſchang⸗Tſchit⸗Tungs ſtehenden Ge⸗ 
bieten, proteſtirt wird, derſelbe werde degradirt und verabſchiedet 
werden, wenn dieſe Verſtöße ſich wiederholen ſollten. 

Der Senator Steward begründete im Senate zu 
Waſhington ſeinen bekannten Antrag gegen den Präfidenten 
Cleveland, denſelben in Anklagezuſtand zu verſetzen, indem er 
ausführte, man müſſe gegen das Verfahren des Präfidenten 
Einſpruch erheben, denn, wenn derſelbe ſeinen Einfluß dazu be⸗ 
nutze, um die Geſetzesvorſchriften zu umgehen, ſo wurden damit 
Präcedenzfälle geſchaffen, gegen welche es bald außer der Revo⸗ 
lution kein Heilmittel geben werde. 

Nach einer Depeſche der Newyork „World“ aus Montevideo 
hat das aufſtändiſche Geſchwader am Montag das Bombar⸗ 
dement auf Rio de Janeiro erneuert. Die Forts 
erwiderten das Feuer, worauf die Schiffe das Feuer einſtellten. 
Viele Leute ſollen getödtet ſein. — Ein Korreſpondent des New⸗ 
york „Herald“, welcher die Erneuerung des Bombardements 
ebenfalls meldet, theilt mit, daß der durch letzteres angerichtete 
Schaden jenen der beiden erſten Bombardements überſteige. 
Mehrere Frauen und Kinder ſeien getödtet. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 26. September 1893. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt Montag Abend 9 Uhr nach 
der herzlichſten Verabſchiedung von dem Erzherzog Friedrich von 
Mohacs abgereiſt. Auf dem Bahnhofe hatten ſich auch die 
Spitzen der Behörden und eine große Menſchenmenge eingefun⸗ 
den. Dem Kaiſer wurden lebhafte Ehrungen dargebracht. Am 
Dienſtag früh kurz nach 8 Uhr traf Se. Majeftät in Hetzendorf 
ein, wo er vom Kaiſer Franz Joſef am Bahnhof empfangen 
wurde. 


verbeten. Auf dem Bahnhofe war auch der Oberſtjägermeiſter 
Graf Ahenfperg = Traun erſchienen, in deſſen Begleitung fich 
der Kaiſer Wilhelm alsbald nach der Ankunft in Schönbrunn 
trotz des Regens auf die Pürſche nach dem Thiergarten in 
Lainz begab. Nachmittags um 4 Uhr gedachte Se. Majeſtät die 
Rückreiſe nach Potsdam fortzuſetzen; die Ankunft auf der Station 
Wildpark erfolgt Mittwoch früh. Am Abend tritt der Katſer 
dann vom Stettiner Bahnhofe aus die Reiſe nach Swinemünde 
an, woſelbſt die „Hohenzollern“ zur Ueberfahrt nach Schweden 
bereit liegt. Wie aus Danzig gemeldet wird, beabſichtigt der 
Kaiſer auf feiner Rückreiſe von Gothenburg am Sonnabend 
Abend auf der Pacht „Hohenzollern“ in den Danziger Hafen 
einzulaufen und die Nacht zum Sonntag an Bord zu bleiben. 
Der Kaiſer wird ſich dann mit der Eiſenbahn nach Rominten 
begeben, während die „Hohenzollern“ auf ihre Station zurückkehrt. 

— Während des Jagdausflugs des Kaiſers nach Rominten 
wird die Kaiſerin, da das Jagdſchloß nicht hinreichend Raum 
hat, in Trakehnen wohnen, das von Rominten in einer halben 
Stunde zu erreichen iſt. 


— Der Prinz Friedrich Leopold wurde am Montag vom 


Kaiſer Franz Joſef als neuernannter Oberſtinhaber des 2. un⸗ 
gariſchen Huſarenregiments in feierlicher Weiſe empfangen. Bei 


nicht an und gab feine Karte ab. Dienftag früh iſt Prinz Friedrich 


Die Monarchen reichten ſich die Hände und küßten ſich 
zweimal. Kafſer Wilhelm hatte ſich jeden offiziellen Empfang. 


Erſtattung eines Gegenbeſuchs traf der Kaiſer den Prinzen 


Leopold zur Jagd nach Kernhof abgereiſt. 
— Wie man der „Polit. Korr.“ aus Berlin von unterrich⸗ 
teter Seite meldet, hat der deutſche Botſchafter in Konſtanti⸗ 
nopel, Fürſt Radolin, der ſich gegenwärtig auf ſeinen Gütern 
befindet und anfangs Oktober auf ſeinen Poſten hätte zurück⸗ 
kehren ſollen, infolge des Todes ſeines Güterdirektors um einen 
Nachurlaub angeſucht und bewilligt erhalten. Die Gerüchte von 
deſſen Abberufung und Verſetzung auf einen anderen Botſchafter⸗ 
poſten, ſowie die daran geknüpften Kombinationen, betr. ander⸗ 
weitige Veränderungen in den diplomatiſchen Vertretungen 
Deutſchlands, können von der „Polit. Korr.“ auf das beſtimm⸗ 
teſte als unbegründet bezeichnet werden. 
— Einer Danziger Meldung zufolge wird der Miniſter⸗ 
präfident Graf zu Eulenburg Ende d. Mts. zu einem voraus⸗ 
ſichtlich 8 Tage währenden Aufenthalt in Quittänen (Kreis Pr.⸗ 
Holland) eintreffen. 
— Wie aus Poſen gemeldet wird, iſt dort die kaiſerliche 
Beſtätigung der Wahl des bisherigen Oberpräfidialraths Dr. von 
Dziembowskl zum Landeshauptmann der Provinz Poſen einge⸗ 
troffen. Die Einführung und Vereidigung durch den Oberpräfi⸗ 
denten findet nächſten Freitag ſtatt. 
— Die Einberufung der Reichstagsſeſſion ſteht für den 
November zu erwarten. Der neue Landtag dürfte vor Mitte 
Januar nicht zuſammentreten. 
— Die Bertrauensmänner der freifinnigen Volkspartei in 
Bielefeld⸗Halle⸗Herford haben beſchloſſen, mit der nationallibera- 
len Partei über die gemeinſame Aufſtellung eines Kandidaten 
der freiſinnigen Volkspartei, eines nationalliberalen und eines 
freikonſervativen Kandidaten zu verhandeln, um die Wiederwahl 
Stöckers zu vereiteln. Die Freikonſervativen werden alſo ohne 
weiteres in die Kombination der Richter'ſchen Volkspartei hinein⸗ 
bezogen. 
— Der Ausſchuß zur Prüfung der Verhältniſſe in den von 
Hochwaſſergefahren bedrohten Stromgebieten, der gegenwärtig in 
Berlin tagt, wird demnächſt das Gebiet der unteren Oder 
beſuchen. 
— Nach hier eingegangenen brieflichen Nachrichten aus Oſt⸗ 
afrika wird der „Köln. Ztg.“ beſtätigt, daß es dem Sultan 
Meli gelungen iſt, bei der Erſtürmung ſeiner Tembe mit ſeinen 
Mannſchaften zu entkommen. Man hofft, daß Meli weitere Be⸗ 
läſtigungen des deutſchen Gebietes und der Karawanenſtraße un⸗ 
terlaſſen wird, hat aber für alle Fälle an der Stelle, wo ſeine 
Burg ſtand, Befeſtigungen errichtet. 
— In einer Zuſchrift an die „Voſſiſche Zeitung“ theilt 
Herr von Egidy mit, daß die Mittheilung, er werde ſich 
in Wiesbaden um ein Landtagsmandat bewerben, unrichtig iſt. 
Aus land. 
Wien, 26. September. Der Kaiſer ertheilte dem deutſchen 
Generalkonſul in Trieſt, Legationsrath Pritſch, das Exequatur. 
Paris, 26. September. Nach hier vorliegenden Nachrichten 
aus Buenos⸗Ayres iſt die „Nacion“ ſuspendirt worden. Der 
Depeſchenverkehr im Innern des Landes iſt unterſagt. Es geht 
das Gerücht, daß das Geſchwader ſich den Aufſtändiſchen an⸗ 
ſchließen werde. 
Belgrad, 26. September. Die Zuſammenkunft des Königs 
Alexander mit dem Exkönig Milan wird am 27. d. M. in Abazzia 
ſtattfinden. 


Frovinzialnachrichten. 
Culm, 25. September. (Feuer). In der Nacht vom Freitag zum 
Sonnabend wurden die Bewohner unſerer Stadt durch Feuerlärm aus 
dem Schlafe geweckt. Es brannte das Wohnhaus des Zimmermeiſters 
Schilling in der Nähe des Bahnhofes. Dem ſchnellen, thatkräftigen und 
umſichtigen Einſchreiten der Bahnverwaltung iſt es zu verdanken, daß 
das Feuer nicht einen bedeutenden Umfang angenommen hat, da das⸗ 
ſelbe an den großen Holzvorräthen reiche Nahrung gefunden hätte. 
Bereits einmal war das Feuer durch die Bahnſpritze gedämpft, doch brach 
es bald wieder mit erneuter Gewalt aus. Der hieſigen Feuerwehr, die 
übrigens mit außergewöhnlicher Schnelligkeit am Platze war, gelang es 
bald, des Feuers Herr zu werden, ſo daß nur der Boden ausbrannte 
und ein Theil des Daches zerſtört wurde. Einen impoſanten Eindruck 
machte es, als die Sägeſpahne, mit welchen Dach gefüttert war, durch⸗ 
brannten und nun gleich einem feurigen Goldregen hoch in die Luft 
⸗ſprühten; doch wurde hierdurch die Löſcharbeit weſentlich erſchwert. Man 
vermuthet, daß ſich das Feuer vom Herde aus auf eine Wand, welche 
verholzt und verrohrt iſt, übertragen hat. Herr Schilling iſt bei der 
Gothaer Geſellſchaft verſichert. (Culm. Ztg.) 
Brieſen, 26. September. (Die hieſige Molkerei des Herrn Gerlach) 
ſollte im vergangenen Sommer in eine Genoſſenſchaftsmolkerei umge⸗ 
wandelt werden. Da ſich das Geſchäft zerſchlug, ſo verkaufte Herr 
Gerlach ſie an den Molkereipächter Herrn Markieſen aus Rieſenwalde 
bei Freiſtadt. Der neue Beſitzer übernimmt mit dem 1. November die 
Anſtalt und hofft, den täglichen Milchverbrauch mindeſtens zu verdoppeln. 
Pr. Friedland, 25. September. (Wilderer). Als der prinzliche 
Förſter v. Rauchhaupt in Forſthaus Linde am 18. d. M., abends 6 Uhr, 
in feinem Revier (Waldungen des Prinzen Leopold) einen Patrouillen⸗ 
gang machte, hörte er in nicht zu großer Entfernung Schüſſe fallen. 
Indem er dem Geräuſch nachging, gewahrte er einen mit einem Gewehr 
bewaffneten und einen ſoeben geſchoſſenen Haſen tragenden Mann, der 
ſich im Gebüſch zu verſtecken ſuchte. Als Herr v. Rauchhaupt ſich dem 
Gebüſch näherte, ergriff der Wilderer die Flucht und warf Jagdtaſche 
und Haſen von ſich. Auf die Zurufe des Förſters blieb er jedoch ſtehen 
und entpuppte ſich als der erwachſene Sohn eines größeren Grund⸗ 
beſitzers hieſiger Gegend. 
Pelplin, 25. September. (Herr Biſchof Dr. Redner) iſt geſtern 
Abend auf mehrere Tage verreiſt, um den Kardinal⸗Fürſtbiſchof Kopp in 
feiner Sommerreſidenz Johannisberg (Oeſterreich⸗Schleſien) zu beſuchen. 
Marienburg, 25. September. (Landwirthſchaftsſchule). An der 
biefigen Landwirihſchaftsſchule iſt am Sonnabend die Entlaſſungsprüfung 
beendet worden. Von 26 Schülern, welche ſich der Prüfung unterzogen, 
haben das Zeugniß der Reife erhalten: Heinrich Bergthold, Bernhard 
Claaßen, Hermann Fieguth, Paul Grandt, Ernſt Hartwig, Eugen Kluge, 
Hans Laſſen, Robert Mantey, Arthur Radtke, Karl Schneller, Erhard 
Unrau, Guſtav Viehſtädt, Gerhard Willems und Otto Zazimowski. 
Inſterburg, 25. September. (Der hieſige freiſinnige Wahlverein) 
hat ſich der freiſinnigen Volkspartei angeſchloſſen. 
Inſterburg, 25. September. (Blutvergiftung). In Schillehlen bei 
Sodehnen drückte ſich vor einigen Wochen der über 60 Jahre alte Knecht 
Itſchkus, der bereits 43 Jahre im Dienſte des Herrn Sturmat ſtand, 
an einem Finger eine Blutblaſe auf. Der Mann beachtete die Ver⸗ 
letzung nicht, die Hand wurde ſchlimm und es trat Blutvergiftung ein. 
dd vergangenen Donnerſtag iſt Itſchkus nach qualvollem Leiden ver⸗ 
torben. 
Eydtkuhnen, 25. September. (Der Gänſehandel) mit Rußland hat 
ſich in der letzten Woche mehr gehoben. Es ſind in der Zeit vom 17. 
bis 23. d. Mts. 48 Wagenladungen gleich 57 600 Stück hier zur Weiter: 
verfrachtung nach den verſchiedenen Plätzen Deutſchlands mit der Bahn 
gekommen, die bedeutenden Transporte, welche auf der Landſtraße weiter 
wanderten, nicht zu rechnen. 5 
Tilſit, 25. Sepiember. (Ruhr). Bis heute waren an der Ruhr 
insgeſammt 180 Perſonen erkrankt. Von dieſen find 149 geneſen, 19 
verſtorben, bleiben alſo noch 12 Perſonen krank. 


2 Argenau, 27. September. (Volksverſammlung). Zu geſtern Abend 
8 Uhr war hier in Brunners Saal eine Volksverſammlung einberufen 
worden, in welcher der deutſch⸗ſoziale Reichstagsabgeordnete Leuß aus 
Hannover über das Thema: „Wer bedroht unſern Mittelſtand?“ ſprechen 
ſollte. Lange vor der angeſetzten Zeit war der geräumige Saal, der 
gegen 400 Perſonen faßt, und alle Nebenräume beſetzt. Noch niemal 
hat Argenau eine gleich impoſante Verſammlung erlebt. Obwohl jeder“ 
mann der Zutritt geſtattet war, nahm Referent keinen einzigen Juden 
wahr, dagegen waren zahlreiche polniſche Bürger anweſend. Die Verſamm' 
lung wurde von dem Einberufer, Herrn Schröder, mit einem Hoch auf den 
Kaiſer eröffnet, in das die Verſammelten mit Begeiſterung einſtimmten. 
Herr Leuß erhielt ſofort das Wort zu feinem Vortrage, der faſt zwel 
Stunden dauerte und vorzugsweiſe das jüdiſche Geſchäftsgebatren 
wodurch der Mittelſtand geſchädigt wird, behandelte und an einer Rel 4 
von Beispielen nachwies, in welchem Maße der Kaufmannsſtand, der 
Grundbeſitzer, Handwerker und Arbeiter dem Egoismus jüdiſcher Spell“ 
lanten und Wucherer, bei dem Fehlen einer vorbeugenden Geſetzgebung, wie 
fie die Antiſemiten erſtreben, preisgegeben ſeien. Der Redner, der 9 
durch Bravorufe unterbrochen wurde, berührte auch die durch Juden 
verurſachte Sprengung der Verſammlung am Sonntag in Thorn, wobel 
lebhafte Entrüſtungsrufe laut wurden. Die Macht der Juden bier im 
Oſten ſei noch ſehr groß, doch ſie werde hier ebenſo gebrochen werden, 
wie bereits in anderen Theilen des Vaterlandes, fo ſchloß der Redner. 
Ein wahrer Beifallsſturm folgte dieſer Erklärung, ein Zeichen, 
welchem hohen Grade ſich hier das Judenthum durch völlige Nichtachtung 
der Gefühle unſerer Bevölkerung mißliebig gemacht hat. Bevor die 
Verſammlung, in der auch nicht das geringſte Zeichen von Oppoſitlo 
ſich bemerkbar machte, geſchloſſen wurde, ſangen die Anweſenden da 


Lied: „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ und erklärten alsdann zum 
größten Theil ihren Beitritt zu einem demnächſt zu konſtituirenden ’ 
deutſch⸗ſozialen Reformverein. ; 
Bromberg, 25. September. (Erzbiſchof Dr. v. Stablewski) wird 
am nächſten Sonnabend, 30. September, hier eintreffen. Zu feinem 
Empfange find ſchon jetzt große Vorbereitungen getroffen. 3 
Krotoſchin, 25. September. (Geftorben) iſt die aus dem Hinte! 
halt durch einen Schuß in den Hals ſchwer verletzte Wirthsfrau Szeſlla 
aus Puskow. Der Vater des muthmaßlichen Doppelmörders, des vel“ 
hafteten Wirthes N., iſt wegen Verdachts der Anſtiftung zur That gleich 
falls in Haft genommen worden. 5 
Schneidemühl, 24. September. (Verurtheilung. Urtheildaufgebund) 1 
In der Freitagsſitzung der Strafkammer wurde u. a. gegen den 20 jährigen 
. lie Littfach aus Schönlanke verhandelt. 2 
eifender bei Herrn Kaufmann Goldſtein in Schönlanke engagirt, hal“ 
In Poſen logirte er im du 
Deutſchen Haufe; als feine Rechnung 98 Mk. betrug, wollte er verduſtel, 
wurde aber angehalten und feſtgenommen. Man fand bei ihm nicht 
weiter als ein Portemonnaie mit 3 Pf. und einem Hoſenknopf. Vorher 
hatte er ſchon ein Berliner Hotel um 22,50 Mk. und den hieſigen ER 5 
beſitzer Herrn Pottlitz um 28,20 Mk. geprellt. In einer Nacht reiſte 1 N 
von hier nach Schönlanke und wollte das Geldſpind feines Prinzipal“ 
erleichtern. Das Geldſpind leiſtete jedoch zu ſtarken Widerſtand, jo daß 
er um 3 Uhr früh wieder hierher zurückkehrte. Er wurde zu 1 Jahr 
Monaten Gefängniß verurtheilt. — Das Reichsgericht hat das rihel 
der Strafkammer in Schneidemühl, durch welches der Kaufmann Philip 
ſohn aus Weißenhöhe wegen einfachen Bankerotts zu 3 Monaten G 
fängniß verurtheilt worden war, aufgehoben und die Sache zur nu 
Ben! Verhandlung an das Schneidemühler Landgericht zurück 
wieſen. * 
Stolp, 25. September. (Zwangsverſteigerung). Das im hiefigt 
Kreiſe belegene Gut Gumbin ift im Subhaſtationstermine für den 10 
e Mark N Herrn Rittergutsbeſizer Holtz Schwetzkow verkauft 
worden. 0 


verſchiedene Hotelſchwindeleien verübt. 


* 


Loftalnachrichten. * 
Thorn, 27. September 1893. N 
(Perſonal veränderungen im Heere). Dr. Han 
Aſſiſtenzarzt vom Inf.⸗Regt. Nr. 144, zum Stabs- und Bats.⸗Arzt 
2. Bats. des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 15, befördert; Dr. Lang ſch, Ober 
Stabsarzt 1. Kl. und Garn. » Arzt in Graudenz als Regis. Arzt zun 
Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 15, Dr. Riebe, Oberſtabsarzt 2. Kl. und Regts.⸗Ar, 

vom Huſ.⸗Regt. Graf Goetzen (2. Schleſ.) Nr. 6, zum Fuß⸗Art⸗ Mel 
Nr. 11, Nitz e, Stabsarzt vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, als Batz. Ach k 
zum 2. Bat. deſſelben Regiments verfegt, ee 
— (Perſonalien.) Der Gerichts⸗Aſſeſſor Alfred Michal 
3. St. in Graudenz, ift zum Amtsrichter bei dem Amtsgerichte in Thon 
ernannt worden. Ä 
— Abſchledskommers). Zu Ehren des Herrn Divlſtong 
pfarrers Nikel veranſtaltet der Cäcilienverein zu St. Jakob morgen nad 
8 ½ Uhr einen Abſchiedskommers im Artushof (letztes Zimmer). ai 
— (Herr Oberlehrer Eng) vom biegen königl. Symnafll 710 

Ba 1 zu wiſſenſchaftlichen Zwecken eine Reiſe nach Italien 
getreten. Be 
— (Die Kreisſchulinſpektorem) find gegenwärtig mige 
mittelungen beſchäftigt, ob und in welchem Umfange Schulkinder ke. g 
Mittag in den Schulräumen verbleiben, alſo ohne warmes Eſſen 5 9 
Es hab, 
. ung betreffende 
Kinder herbeizuführen, wie eine ſolche bereits in einzelnen Städten 0 
handhabt wird. Die Leiter der öffentlichen Schulanftalten find dezhen 
behördlicherſeits auf ein Druckheft über „die Speiſung armer Schulkinde 
aufmerkſam gemacht und 120 Erörterung der Frage angeregt 2 


zu haben, dem Nachmittags⸗Unterricht wieder beiwohnen. 
dieſe Feſtſtellungen den Zweck, eventuell eine Speiſung der 


— Der Verkauf von verdorbenem Getreide) ung 
Berſchweigung dieſer Eigenſchaft, an einen Getreidehändler iſt, nach e Wr 
Urtheil des e III. Straſſenats, vom 1. Juni 1893, als U f 
kauf verdorbener Nahrungsmittel aus $ 10 Abf. bezw. 3 11 de 7 
Nahrungsmittelgeſetzes zu beſtrafen. "A 

— (Allgemeiner Deutſcher Schulverein). Die ga 
Ortsgruppe des Allgemeinen Deutſchen Schulvereins hielt geſtern a 
of“ eine Generalverſammlung ab. Der Vorſitzen 


im Hotel „Thorner 0 
Herr Rathszimmermeiſter Stadtrath Behrensdorff, iſt um die Hebung 
des Vereins emſig bemüht geweſen, und fo konnte der Rechnungsfüh 1 
der Gruppe, Herr Rechnungsrath Mann, ein erfreuliches Bild von "m, 
Stande derſelben geben. Danach ſchließt die Kaffe mit einem 
fiande von 50 ME. ab. Der Gruppe neu beigetreten find die her 
Oberſt Kaufmann, Major Ackermann, Forſtmeiſter Kuntze⸗Leszno, — ret 
förſter Genſert⸗Schirpitz, Rittergutsbeſißer Beyling⸗Goſtkowo, Oberleheg, 
Benſemer, Günther, Iſack und Erdmann. Weiter theilte der Siechmu, 
führer mit, daß die Hauptkaſſe des Vereins in der Lage war, im a 
1892 u. a. nach Siebenbürgen, Ungarn, Kroatien 2480 ME, naß 
Galizien und der Bukowina 3025 „nach Tirol 2427 Mk., ellen 
anderen europäiſchen Ländern 2861 Mk. und nach anderen Erdthellg 

Mk. zu vertheilen, im Ganzen hat der Verein für ſeine wenge 
vergangenen Jahre 12855 Mk. an außerordentlichen Unte ug 


I 
Dieſe Zahlen beweiſen, wie ernſt der Verein ſeine Ziele verfolgt u 7 
wie ſehr er bemüht ift, das Deutſchthum im Auslande zu erhalten del 
zu fördern. — Der Herr Vorſitzende empfahl das Abonnement auf ne 
von Herrn Karl Pröll herausgegebenen „Kalender aller Deutſchen, 
Sämmtliche Anweſenden abonnirten darauf. — Bisher beſtand der let 
ftand der Ortsgruppe aus 10 Mitgliedern. Es wurde beſchloſſen, doe 
1555 auf 4 Vorſtandsmitglieder und 2 Stellvertreter zu ermäßigen. 


e hierzu kommen 7004 Mk. an durchlaufenden Zuwendun 


iederwahl des Herrn Stadtrath Behrensdorff fand durch Alana 
ftatt, die Wahl der übrigen Vorſtandsmitglieder durch Zettelwahl, Win 
die Herren Mann, Preuß, Bentz, Timmreck und Appel gewählt wur e 

Der bisher dem Vorſtand angehörige Herr Baumeiſter Uebrick hatte ee 
Wiederwahl abgelehnt. Die einzelnen Stellen im Vorſtande wird d Pi 
ſelbſt vertheilen. err Mittelſchullehrer Gruhnwald wird die hie et 
Gruppe auf dem Provinzialverbandstage Oſt⸗ und Weſtpreußens; det, 
vom 30. September bis zum 1. Oktober d. Is. in Elbing fat 


vertreten, rigen 
gelte 


— (Die „Oſtdeutſche Zeitung“) enthält in ihrer 
Nummer eine Notiz, welche die pris lle Verlogenheit diesel Bla 
aufs neue kennzeichnet; die Notiz lautet: die 
„Die „Th. Pr.“ behauptete in ihrer Sonnabendnummer, daß icht 
hieſigen Konſervativen den Beſtrebungen des Antisemitismus, 90% 
ablehnend“ gegenüberſtänden. Dem gegenüber ſind wir ermach in 
zu erklären, daß der hieſige konſervative Verein durchaus nichts ige 
dem Antiſemitismus zu thun haben will; dies hat uns ein eilen, 
Mitglied des konſervativen Vereins mit der Bitte um Beröff im 
lichung erklart. Die „Pr.“ ſegelt alſo unter eigener Flagg ? 
antiſemitiſchen Fahrwaſſer“. | 
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Meder in der Sonnabendnummer, noch in irgend einer anderen Nummer 
bier horner Preſſe“ ift das enthalten, was die „Oſtdeutſche Zeitung“ 
ehauptet. In der Sonnabendnummer ſchrieben wir: 
„Nachdem ſchon früher infolge unſeres Einfluſſes der Plan, dem 
radikalen Antiſemitismus, wie er von Ahlwardt verkörpert wird, in 
horn eine Stätte zu bereiten, verhindert wurde, ſtehen wir dem 
eutigen Unternehmen, welches eine Sammlung aller Antiſemiten 
auf dem Boden der gemäßigten deutſch⸗ſozialen Partei bezweckt, 
er ablehnend gegenüber, Zwiſchen der fonjervativen und deutſch⸗ 
Be Partei beſtehen mannigfache Berührungspunkte, die bei 
aller Selbſtſtändigkeit beider Parteien ein gemeinſames Handeln in 
Die eutſcheidenden Fragen geſtatten“. a 
alſo v tellung des konſervativen Vereins Thorn zum Antiſemitismus iſt 
iu de on uns mit keinem Wort berührt worden. Damit fehlt jede Stütze 
tiven Vergeblichen Erklärung eines „eifrigen Mitgliedes des konſerva⸗ 
em . ereins“. Auch wird kein Mitglied dieſes Vereins, der ſtets von 
ba atte als reaktionär⸗antiſemitiſch verſchrieen und jederzeit in der ges 
viel en Weiſe bekämpft worden iſt, daſſelbe zu einer Erklärung gleich 
9 welcher Art wählen. Die angebliche Erklärung ift alſo eigene 
einde der „Oſtdeutſchen“, mit der fie es unternimmt, der Judenſchaft 
dur J ienft zu leiſten. Die Stellung des konſervativen Vereins Thorn 
udenfrage ergiebt ſich übrigens aus ſeinem Namen. a 
meifter x erſammlung der Innungsobermeiſter.) Die Ober⸗ 
erber er Thorner Innungen waren geſtern Abend in der Innungs⸗ 
gema ge fait vollzählig verſammelt, um über die von der Reichsregierung 
des 9 ten Vorſchläge zur Neuorganiſation des Handwerks und Regelung 
err rlingsmejens zu berathen. Vor Eintritt in die Berathung, welche 
K attlermeiſter Stephan leitete, verlas Herr Drechslermeiſter Bor⸗ 
Riede die bereits in dieſer Zeitung veröffentlichten Vorſchläge. Die 
falls fie des Abends waren ſämmtlich der Anſicht, daß die Vorſchläge, 
brohendoheſeß würden, dem Handwerk nicht nur nichts nützen, ſondern es dem 
ur d en Untergange vollends preisgeben würden. Dem Handwerk ſei 
taugli urch Einführung des Befähigungsnachweiſes zu helfen, der un⸗ 
ine Re und daher ſchädliche Elemente von ihm fernhalte, ferner durch 
arbeit egelung des Submiſſionsweſens, ſowie Abſchaffung der Zuchthaus⸗ 
Sitzun welche die einzelnen Gewerbe ſchwer ſchädige. Das Ergebniß der 
der Vn war, daß die einzelnen Innungen zunächſt noch in eine Prüfung 
errn Ühläge eintreten und ihren Beſchluß bis zum 10. n. Mis an 
band dObermeiſter Stephan zur Weiterbeförderung an den Centralver⸗ 
eutſcher Innungen mittheilen follen. 22 
Vortrag Ne trag Leuß). Der zu heute Abend 8 Uhr angekündigte 
welche g des Reichstagsabgeordneten Leuß im Saale des Muſeums, zu 
m nur Freunde der antiſemitiſchen Sache eingeladen find, findet 
3 Das Gerücht von der Verweigerung des Saales, das 
22 Ertes 5 verbreitet 8 iſt 19 7 tie geitung - enträfte 
ri . Die „Oſtdeutſche Zeitung“ e 
N, indem fie de Folgen). Die „OR 8 
henaratteriftiich für die Kampfeßweile der Antiſemiten iſt es, daß 
Br orgen an verschiedenen Laternenpfählen und anderen Stellen 
Das 1 el mit der Auſſchrift „Juden 'raus“ angeklebt waren“. 
Sonnt erfahren der jüdiſchen Theilnehmer an der Verſammlung am 
den N ie nach den Berichten der Blätter, „Raus!“ riefen, als fie 
eben ih iſemitiſchen Redner, Herrn Leuß, im Saale umringt hatten, zeitigt 
Gegne re üblen Folgen, falls nicht, wie vermuthet wird, die Zettel von 
wen des Antſſemitismus herrühren, die ihn damit diskreditiren wollen. 
Inſerat unterricht in der Teppichknüpferei.) Wie aus dem 
d. Fr nntbeil erſichtlich, wird eine Vertreterin des Fräulein Amalie 
abhalten en bierſelbſt einen Unterrichtskurſus in der Teppichknüpferei 
Teppichknüpf 8 ift dies eine neue Erfindung, welche die orientaliſche 
iefe ti pferei als Hausinduſtrie einführbar macht. Bisher konnte man 
koſtſpieli entteppiche nur an großen Knüpfſtühlen herſtellen, welche ſehr 
die Rn raumerfordernd find, durch die neue Erfindung ift aber 
wertszeg ichkeit geſchaffen, dieſelben ohne Knüpfſtuhl und jedwedes Hand⸗ 
Wir in g, wie Rahmen, Knüpfzange ꝛc. auf jedem Tiſche herzuſtellen. — 
darauf en bei unſerem Hinweis auf die Sache noch ganz beſonders 
ange aufmerkſam machen, daß die Knüpfmethode nicht mit den bisher 
peendeten auf Canevas mit Häkelnadel und vermittelſt Knüpfzange 
allen 3 iſt. Der Unterricht dauert ½ Stunde. Wir möchten 
empfehl amen, welche ſich für dieſe praktiſche Handarbeit intereſſiren, 
Men den Unterricht, der unentgeltlich ertheilt wird, zu beſuchen. 
gesehn zu g). Obwohl der Umzugstermin auf den L. Oktober 
Wechsel iſt, haben ſchon ſeit drei Wochen verſchiedene Miether mit dem 
brößere e Wohnung begonnen, da viele Wohnungen, namentlich 
obwohl“ zer ſtehen. An kleineren Wohnungen mangelt es noch immer, 
nur gert dieſe am beſten rentiren, da die Miether ſolcher Wohnungen 
Jekinge Anſprüche an die Wirthe ſtellen. 
betraf den chwurge richt.) Die jez geſtern verhandelte Strafſache 


— 
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lichen Pie Arbeiter Johannes Koepke aus Niedwitz. Er iſt des wiſſent⸗ 
halt: eineides beſchuldigt. Der Anklage unterliegt folgender Sachver⸗ 
Mosde In Frühjahr v. Js. brachte der Angeklagte bei der Arbeiterin 


Amalie 15 Culm ein Stück Seidenzeug in Verwahrung. Die Nätherin 
in der Mocdlewska aus Schemlau, welche bei dieſer Gelegenheit ſich auch 
d. Ju. einwede ſcen Wohnung befand, ftattete der Moede am 31. Juli 
nahm N Beſuch ab. Sie traf nur die Frau Moede allein an und 
eug an dieſe ſich aus dem Wohnzimmer entfernt hatte, das Seiden⸗ 
ugeklagt und entfernte ſich damit. Tags darauf erſchien auch der 
Fra die bei Moede und verlangte die Rückgabe des Stoffes. Als die 
elben dede den Stoff aushändigen wollte, bemerkte ſie das Fehlen des⸗ 
auf die Rus Verdacht, das Seidenzeug weggeholt zu haben, lenkte ſich 
Viepftapig cblewska. Es wurde gegen ſie das Strafverfahren wegen 
n dieſe anhängig gemacht, das jedoch mit ihrer Freiſprechung endigte. 
rathsan Berfahren behauptete fie, daß der Angeklagte ihr Liebes⸗ und 
2 träge gemacht und ihr ſchließlich die Ehe verſprochen habe. 
Morde 155 den Seidenſtoff geſchenkt und ſie ermächtigt, denſelben von 
geklagter zuholen und ſich anzueignen. Dies habe ſie auch gethan. An⸗ 
wurde über dieſe Behauptungen als Zeuge vernommen und 
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bekundete nach Leiſtung des anne daß die Angaben der Rych⸗ 
lewska unwahr ſeien. Er habe ein Liebesverhältniß mit ihr nicht unter⸗ 
halten, ihr insbeſondere nicht den Seidenſtoff geſchenkt. Dieſe Bekundung 
des Angeklagten ſoll unwahr ſein und Angeklagter ſoll ſich dadurch des 
Meineides ſchuldig gemacht haben. Angeklagter beſtreitet die Anklage. 
Die Beweisaufnahme vermochte die Geſchworenen von der Schuld des 
Angeklagten, einen wiſſentlichen Meineid geleiſtet zu haben, nicht zu über⸗ 
zeugen. Sie verneinten nach dieſer Richtung die Schuldfrage, bejahten 
aber die Schuldfrage hinſichtlich des fahrläſſigen Meineides. Der Gerichts⸗ 
hof verurtheilte den Angeklagten zu 6 Monaten Gefängniß, erachtete 
1 aber 3 Monate als durch die erlittene Unterſuchungshaft für 
verbüßt. Te 

In der heutigen Sitzung fungirten als Beiſitzer die Herren Land⸗ 
gerichtsräthe Guttmann und Cwiklinski. Die Staatsanwaltſchaft vertrat 
Herr Staatsanwalt Meyer. Als Geſchworene nahmen folgende Herren 
an der Sitzung theil: Bankdirektor Gnade⸗Thorn, Baumeiſter Block⸗ 
Thorn, Hotelbeſitzer May⸗Thorn, Gutsbeſitzer Strübing⸗Seyde, Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Quehl⸗Strasburg, Kaufmann Fehlauer⸗Thorn, Hotel⸗ 
beſitzer Leutke⸗Thorn, Gymnaſtaldirektor Dr. Hayduck⸗Thorn, Poftdirektor 
Gamradt⸗Culm, Rittergutsbeſitzer Witte⸗Niemezyk, Gutsbeſitzer Rickert⸗ 
Balefie, Kaufmann Adolph⸗Thorn. — Zur Verhandlung kam die Straf⸗ 
ſache gegen die Käthnerfrau Antonie Kutza geb. Granitza aus Grondy 
wegen wiſſentlichen Meineides. Der der Anklage unterliegende Sach⸗ 
verhalt iſt folgender: Der Ehemann der Angeklagten fand im März v. 
Is. eine Pferdedecke, die er ſeiner Ehefrau zu Haufe abgab. Als Ver⸗ 
lierer der Dede ſtellte ſich ſpäter der Beſitzer Ruczynski in Grondy her⸗ 
aus. Er wandte ſich an die Angeklagte und verlangte von ihr die Decke 
zurück. Dieſe verweigerte die Rückgabe und gab ſie auch nicht, als 
Ruczynski ſpäterhin fein Verlangen in Gegenwart des herbeigeholten 
Gemeindevorſtehers Dombrowski wiederholte. Letzterer zeigte den Ehe⸗ 
mann des Angeklagten deshalb wegen Fundunterſchlagung an, Kutza 
dagegen denunzirte den Ruczynski des Hausfriedensbruchs. Er ſollte 
ſich deſſelben beim Rückfordern der Pferdedecke ſchuldig gemacht haben. 
Das Verfahren gegen Ruczynski hatte keinen Erfolg, obgleich die eidliche 
Ausſage der vor dem königlichen Amtsgericht in Löbau vernommenen 
Angeklagten nicht gerade günſtig für ihn ausfiel. Sie bekundete: ſie 
habe, als Ruezynski und Dombrowski in ihre Wohnung eingedrungen 
ſeien, die Decke vorgezeigt. In dieſem Augenblicke ſei ihr eingefallen, 
daß ihr Ehemann ihr verboten habe, die Decke herauszugeben. Ruczynski 
habe die Decke ergriffen und ſie ihr zu entreißen verſucht, wobei er ſie, 
die Angeklagte, zurückgeſtoßen habe, ſodaß ſie gegen eine Tonne gefallen 
ſei. Hierauf habe ſie den Ruczynski mehrmals aufgefordert, ihre Woh⸗ 
nung zu verlaſſen. Er ſei jedoch nicht gegangen, habe vielmehr noch⸗ 
mals, ebenſo wie Dombrowski die Decke erfaßt und ſie ihr fortreißen 
wollen. Sie, die Angeklagte, habe hierbei nochmals einen Stoß erhalten, 
von wem wiſſe ſie nicht, und ſei gegen die Stubenthüre gefallen. Ob 
ſie den Ruczynski mit dem Pantoffel geſchlagen habe, deſſen entſinne ſie 
ſich nicht mehr. Die Anklage behauptet, daß dieſe Ausſage in den weſent⸗ 
lichſten Punkten dem wirklichen Vorgange widerſpreche und daß Ange⸗ 
klagte dieſelbe wider beſſeres Wiſſen abgegeben habe. Die Angeklagte 
hingegen behauptet, die Wahrheit ausgeſagt zu haben. Bei Schluß der 
Redaktion war das Urtheil noch nicht verkündet. 

— Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen. 

L Gurückgelaſſen) iſt ein Netz mit Gurken auf einem Wagen, 
ein Regenſchirm in einem Geſchäftslokale am altſtädt. Markt. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel), Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,30 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt fortgeſetzt. — Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der 
Dampfer „Weichſel“ mit einer Ladung Heringen, Petroleum, Stück⸗ 
gütern und einem beladenen Kahn im Schlepptau aus Danzig und der 
Dampfer „Montwy“ mit einer Ladung leerer Spiritusfäſſer, Petroleum, 
Heringen, Honig, Oel, Schmalz und Talg aus Danzig reſp. Bromberg. 
Abgefahren iſt der Dampfer „Anna“ mit einer Ladung Weizen, Roggen, 
Spiritus, Pfefferkuchen, eiſernen Ofenröhren und Panzerknieen aus der 
Fabrik des Klempnermeiſter Schultz nach Danzig, der Dampfer „Drewenz“ 
nach Mewe zum Rübenſchleppen, der Dampfer „Graf Moltke“ nach 
Graudenz und der Dampfer „Montwy“ mit einer Ladung Roggen, 
Spiritus und Stückgütern nach Danzig. 

Mannigfaltiges. 

(Cholera.) Das Kaiſerliche Geſundheitsamt macht fol⸗ 
gende Cholerafälle bekannt: In Hamburg wurden vom 24/26. 
September morgens 5 Neuerkrankungen, darunter 1 mit tödt⸗ 
lichem Ausgange, feſtgeſtellt. In Berlin iſt der erkrankte Schiffer 
geſtorben. 

(Gerüſteinſturz.) In dem Dorfe Uchtelfangen bei 
Trier iſt bei dem Neubau der Dorfkirche das Gerüſt einges 
ſtürzt. Zwei Arbeiter wurden durch das fallende Gebälk er⸗ 
ſchlagen. 

(Zur Bergarbeiter bewegung.) Die Lage in 
Mons wird allem Anſchein nach ſchlimmer und die Zahl der 
Ausſtändigen nimmt zu. Mehrere Gruben haben bereits eine 
zehnprozentige Lohnerhöhung zugeſtanden. 

(Dynamitattentat.) Aus San Francisco wird un⸗ 
term 25. ds. gemeldet: Anläßlich des Streites zwiſchen den dem 
Syndikat und nicht dem Syndikat angehörenden Seeleuten brach⸗ 
ten erſtere Dynamitbomben vor dem Hauſe zur Exploſion, das 


von den Nichtſyndikats-Seeleuten bewohnt wird. Sechs von den 


letzteren wurden zerriſſen, und außerdem noch zwei Perſonen ges 
tödtet, und mehrere ſchwer verwundet. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 26. September. Ueber die zwiſchen dem Kaiſer 
und dem Fürſten Bismarck gewechſelten Depeſchen iſt heute das 
Wolff'ſche Telegraphenbureau in den Stand geſetzt, Nachſtehendes 
zu veröffentlichen: 

Güns, 19. September. 
An den Fürſten Bismarck zu Kiſfingen. 

Ich habe zu Meinem Bedauern jetzt erſt erfahren, daß Eure 
Durchlaucht eine nicht unerhebliche Erkrankung durchgemacht 
haben. Da Mir zugleich, Goit ſei Dank, Nachrichten über eine 
ſtetig fortſchreitende Beſſerung zugegangen find, ſo ſpreche Ich 
Meine wärmſte Freude hierüber aus. Mit dem Wunſche, daß 
ſich Ihre Geneſung zu einer recht vollſtändigen geſtalten möge, 
bitte Ich Euer Durchlaucht, bei der klimatiſch wenig günſtigen 
Lage Varzins und Friedrichsruhs für die Winterzeiten in einem 
Meiner in Mitteldeutſchland gelegenen Schlöſſer Ihr Quartier 
aufzuſchlagen. Ich werde nach der Rückſprache mit Meinem Hof⸗ 
marſchall das geeignetſte Schloß Euerer Durchlaucht namhaft 
machen. Wilhelm. 

Die Antwort des Fürſten Bismarck hatte folgenden Wort⸗ 
laut: 

Kiſſingen, 19. September. 
An Se. Majeſtät den deutſchen Kaiſer in Güns. 

Euerer Majeſtät danke ich in tiefſter Ehrfurcht für den huld⸗ 
reichen Ausdruck der Theilnahme an meiner Erkrankung ſowie 
der neuerlich eingetretenen Beſſerung und nicht minder für die 
Abſicht gnädiger Fürſorge für die Förderung meiner Geneſung 
durch die Gewährung eines klimatiſch günſtigen Wohnſitzes. 
Meine ehrfurchtsvolle Dankbarkeit für Euer Majeſtät huldreiche 
Intention wird durch die Ueberzeugung nicht abgeſchwächt, daß 
ich meine Herſtellung, wenn ſie mir nach Gottes Willen über⸗ 
haupt in Ausſicht ſteht, am wahrſcheinlichſten in meiner alt: 
gewohnten Häuslichkeit und deren Zubehör, Einrichtung und 
Umgebung zu finden glaude. Da mein Leiden nervöſer Natur 
iſt, ſo glaube ich mit meinem Arzte, daß ein ruhiges Winter⸗ 
leben in den gewohnten Umgebungen und Beſchäftigungen das 
Foͤrderlichſte für meine Geneſung fein würde, und daß deshalb 
auch ein Uebergang in neue, mir bisher fremde Umgebungen 
und Verkehrskreiſe, wie es die Folge der Verwirklichung der 
huldreichen Abſicht Ener Majeſtät fein würde, in meinem hohen 
Alter und im Intereſſe der Beſeitigung der vorhandenen 
Störungen meines Nervenſyſtems zu vermeiden ſein würde. Pro⸗ 
feſſor Schweninger behält ſich vor, dieſe ſeine und meine Ueber⸗ 
zeugung ſchriftlich zu begründen. Bismarck. 

Paris, 26. September. Die erſte Abtheilung der Prunk⸗ 
vorſtellung zu Ehren der ruſſiſchen Gäſte wird aus einzelnen 
Akten franzöſiſcher Opern, die zweite aus einem großartigen 
mufikaliſchen Huldigungsbilde beſtehen, in welchem die geſammte 
Truppe in ruſſiſcher Tracht ruſſiſche Lieder und die Zarenhymne 
fingen und das Balletkorps ruſfiſche Tänze ausführen wird. Den 
Schluß wird eine Apotheoſe bilden: „Verbrüderung Rußlands 
und Frankreichs, geſegnet vom Frieden“. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


127. Sept. [26. Sept. 


Tendenz der Fondsbörſe: feft. 
Ruf fe Banknoten p. Kaſſ » » » » 1211-751 211—80 
Wechſel auf Warſchau kurz F 


Preußiſche 3 % Konſolss 85—25 85—20 
9 055 3¼ % Konſols. 8 99—601 99—70 
Preußiſche 4% Konſols. 1106 —20 106 —30 
olnſſche Pfandbriefe 5 //. — 1766-30 
olniſche Liquidationspfandbrieſfe ' 63—25 63— 
ſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 95—901 96—19 
Diskonto Kommandit Antheile . 173—50 | 173— 
Oeſterreichiſche Banknoten 163—30 | 161—45 


men gelber: Septb.⸗Okt. 
kt.⸗Novbr. R 


loko in Newyork 72— 0 72 
Rigg lebe „„ „ „ 1 
ept.⸗Oktbtttr mie. 129 —50130— 

Oktober⸗Nov. „„ „ „% „„ „ ieee 

Non Deb d c e er Marken Ze 131— 1132—25 
Alert he via ehe 48— 48— 

rl N 49— 48—80 

FP RT ae Aa 

RE BO ee — — 

L eee 34—70 34—20 

Ser eile der weite 5 32—60 ] 32—50 


ee, . 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 ¼ pCt. reſp. 6 pCt. 


Grundſtücksverkauf. 


1 Abe: Oktober d. J. vormittags 


ſoll das G ück — 
8 rundſtück — Ecke Hei- 
ageiſt⸗ und Araberſtraße — verkauft 


Die Bedi 
Artill. Bedingungen liegen im Bureau des 
Warledepntg 12 Eich aus. 
2 Offerte delte Angebote mit der Aufſchrift 
hauſes Nr den Kauf des En, 


te eben 4° werden bis zu obigem Seit: 


k. 
Thorn d 


werden. 


daſelbſt entgegengenommen. 
en 16. September 1893. 


Artilleriedepot. 


elle frei. Verſteigerung. 
ag den 29. September cr. 

ten, c ormittags 10 Uhr 
Landgerf vor der Pfandkammer des Königl. 

2 berichtsgebäudes hierſelbſt 

Bure ücherregale, diverſe 
fig, auuteuſilien, I Sopha⸗ 
fiber? Wiener Stühle, 5 
uhrerne Remontoirtaſchen⸗ 
chen Rum, einen 


a 
u. ben Poſten Damenmäntel 


Öffenttig mas 
ch meiſtbi 
Zahlun — — 1 gegen gleich baare 


" den 27. September 1893. 


605 Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
Me ‚Atbeiter u. Mädchen 


kkord den: u. Kartoffelernte auf hohen 

Thorn Melden ſofort geſucht im Kreiſe 

üs Miet eldungen nimmt entgegen 
behompteir, horn, Seglerfir. 19, 1. 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt 
dec Polizeiſergeantenſtelle ſofort zu 

eſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 Mark 
und ſteigt in Perioden von 5 Jahren um 
je 100 Mark bis 1500 Mark. Außerdem 
werden pro Jahr 100 Mark Kleidergelder 
gezahlt. Die Militärdienſtzeit wird bei der 
Penſionirung voll angerechnet. Kenntniß 
der polniſchen Sprache erwünſcht. Bewerber 
muß ſicher ſchreiben und einen Bericht ab⸗ 
faſſen können. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben die erforderlichen Atteſte nebſt 
einem Geſundheitsatteſt mittels ſelbſtgeſchrie⸗ 
benen Bewerbungsſchreibens bei uns ein⸗ 
zureichen. 

Bewerbungen werden bis zum 5. Ok- 
tober d. J. entgegengenommen. 

Thorn den 22. September 1893. 

Der Magiſtrat. 


Mein Bureau befindet ſich 
vom 28. d. Mts. 
9 


Altſt. Markt 9 


bei Bäcker meiſter Herrn 
Lewinsohn. 


Liebert, 
Gerichtsvollzieher kr. A. Thorn. 


Zmei Wohnungen 
A 3 Zimmer, Küche und Zubehör, Leibitſcher⸗ 
ſtraße 31, in der Nähe des Jakobsthors 
billig zu vermiethen. 

Möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchengel. Bache 13. 

I- 2möbl. Z. z. v. Bromb. Vorſt. Parkſtr. 6, pt. 


MAAAAAAAAAAAHAAAAAAAAAAA AH 


p. F. 


> 


Mellin- und Chaltrafenede Sl, im Haufe des Herrn Carl D 


Spiller habe ich ein 


2 Kolonial-, Wein⸗ u. Schankgeſchäft 


v 


eröffnet und empfehle daſſelbe der Gunſt des geehrten Publikums. « 


Thorn den 27. September 1893. 


> Oskar Raasch. 


Hohachtungsvoll 


v 


N e 


Breiteſtr.Nr. 43, . Etage 
2 Vorderzimmer m. auch ohne Möbel, 


ſowie Burſchengelaß per 1. Oktober er. zu 
vermiethen. Näheres zu erfragen daſelbſt 
im Cigarrengeſchäft. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, Culmerſtr. Nr. 4, 
III. Etage, zu vermiethen. 


immer, 
Gerberſtr. 31, 2 Tr. vermiethet F. Stephan. 


Wohnung von 6—8 Zimmern 
mit Pferdeſtall u. allem Zub. z. v. Leibitſcher⸗ 
ſtraße 30, nahe Jakobsfort u. Stadtbahnhof. 


4 Zimmer, Entree, 3. 
Wohnung, Etage, die Herr Haupt⸗ 
mann Zimmer bewohnt, oder 6 Zimmer mit 
allem Zubehör vom 1. Oktober zu verm. 

Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 
Fin m. Zim. m. Penſſon billig . v. Zu 
erfragen in der Cigarrenhandlung bei 
von Kobielski, Mauer- und Breiteſtr.⸗Ecke. 


1 möbl. Z. m. K. z. verm. Neuft. Markt 23, II. 


Eine gut möbl. Wohnung 
(Zimmer und Kabinet) wird von ſogleie 
geſucht. Offerten mit Preisangaben mit 
A. M. beſchrieben, nimmt die Expedition d. Z. 
entgegen. 
von 6 bis 7 Zimmern 

Wahnung nebſt Zubehör per 
ofort geſucht. erten an 
ef 3 3 e Kittler. 
1 freundliche Wohnung, 2, Gtage, vom I. 

Oktober zu verm. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 
Separat gelegenes möblirtes Zimmer, 
1 Treppe Schloßſtraße 43. vermiethen. 

in gut möblirtes 


Vorderzimmer 
iſt vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 23, I. 
Eine Mittelwohnung ER 
mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Wohnungen ſind vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtraße 13. 


Famiſſen⸗Wohn. b. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 1 


Heute friſche Flacki 


bei Jaworski, Katharinenſtr. 3. 
Ein gut möbl. Parterrezimmer iſt ſofort 
zu vermiethen Mauerſtraße 38. 


Ges e Remiſen, erdeſtälle und kleine 
ohn. zu verm. 8. Blum, Culmerſtr. 7. 


B üdenftraße Nr. 10 iſt die 1. Etage, 


Ein möblirtes Parterrezimmer 
vom 1. Oktober zu vermiethen Jakobſtr. 16. 
Ry meinem Haufe ift das von Herrn 

Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 

Comtoir vom 1. April er. 

zu vermiethen. Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 
Jwel mittlere Wohnungen 


bei F. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 
Brückenstr. 20 


iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 


Badeftube und Zubehör vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen. Poplawskl, Gerſtenſtr. 14. 


Görſtenſraſſe 16 eine Kellerwohnung 


zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. 


Wohnungen zu vermiethen 
Strobandſtraße 12. Putsohbaoh. 


Kloſterſtraſſe 1 
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
behör von gleich zu vermiethen. 


3 Treppen, 


| 


Eine Wohnung, 


’ 2 Zim. und 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Alexander Ritiweger. 


Herrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern und Zubehör, event. mit 
Chr. Sand, Schulſtr. 23, 


Pferdeſtall. 


N 
| 
* 
| 


— — 


Zur Beſchlußfaſſung über die in der untenſtehenden Tagesordnung näher 
bezeichneten Gegenſtände habe ich einen Kreistag auf 


Donnerſtag den 12. Oktober 1893 


vormittags 11 Uhr 
im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes — Heiligegeiſtſtraße Nr. 11 — anberaumt. 


Thorn, im September 1893. 


Der Landrath. 
Krahmer. 
Tagesordnung: i 
1. Einführung des an Stelle des von Thorn verzogenen Bürgermeisters 
Schuſtehrus neugewählten Kreistags = Abgeordneten Bürgermeiſter 


Stachowitz-Thorn. 


2. Prüfung und Beſchlußfaſſung über die Legitimation deſſelben. i 

3a. Bewilligung der Koſten zum Bau einer Pflaſterſtraße von Culmſee bis 
zur Abzweigung des Weges nach Chrapitz in der Ortſchaft Neu⸗Skompe, 

b. Bau einer Chauſſee von der Gabelung der Wege nach Morczyn und 
Mirakowo bis zur Grenze von Morczyn und Friedenau und einer Pflaſter⸗ 
ſtraße von hier bis zum weſtlichen Ueberwege beim Bahnhof Mirakowo. 

4. Bewilligung eines Zuſchuſſes von 500 Mark zur Herſtellung der Vor⸗ 
arbeiten zum Bau einer Eiſenbahn Thorn⸗Waldau⸗Leibitſch. 

5. Wahl von drei Provinzial⸗Landtagsabgeordneten für die Wahlperiode 


1894/99. 


6. Wahl mehrerer Schiedsmänner und Stellvertreter derſelben. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Zum Zwecke der Ausführung von Arbeiten 
für die Kanaliſation und Waſſerleitung 
wird die Seglerſtraße — ſüdlicher Theil — 
ſowie die Bankſtraße auf die Dauer von 3 
Wochen von heute ab für den Wagen⸗ und 
Reiter⸗Verkehr geſperrt. 

Thorn den 27. September 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung, 


betreffend die Abgeordnetenwahlen. 

Mit der Aufſtellung der Urwählerliſten 
für die Wahlmännerwablen zur Vornahme 
der Neuwahlen für das Haus der Abgeord⸗ 
neten ſoll ſofort begonnen werden. Zu 
dieſem Zwecke wird durch ſtädtiſche Beamte 
eee und Polizeiſergeanten) 
die Aufnahme der Wahlberechtigten von 
Haus zu Haus erfolgen und erſuchen wir 
die Stadtbewohner ergebenſt, ihrerſeits durch 
bereitwilliges Entgegenkommen die mit der 
Aufnahme beauftragten Beamten zu unter⸗ 


ſtützen. 
Thorn den 25. September 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Vom 1. Oktober d. J. ab ſollen die 
Lieferungen für die beiden Menage⸗ 
anſtalten des I. Bataillons Fuß⸗Artill.⸗ 
Regiments Nr. 15 in den Forts V 
und VI meiſtbietend vergeben werden 
und zwar die Fleiſchlieferung für die 
Zeit vom 1. 10. 93 bis 31. 12. 93, 
die Lieferung von Viktualien ſowie 
diejenige für Kartoffeln für die Zeit 
vom 1. 10. 93 bis 31. 10. 94. 

Offerten ſind bis zum 29. d. M. 
im Geſchäftszimmer des Zahlmeiſters 
des I. Bataillons Fuß⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 11 — Waldſtraße 25 — 
einzureichen, woſelbſt auch die Liefe⸗ 
rungsbedingungen eingeſehen werden 
önnen. 


Bekanntmachung. 


Bom 1. Oktober d. Is. ſollen die 
Kantinen des I. Bataillons Fuß⸗Artil⸗ 
lerie⸗Negiments Nr. 15 in den Forts 
Forts V und IV meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. 

Offerten ſind bis zum 29. d. Mts. im 
Geſchäftszimmer des Zahlmeiſters des 
I. Bataillons Fuß⸗Artillerie⸗Regiments 
Nr. 11 — Waldſtr. 26 — einzureichen, 
auch können die Bedingungen dortſelbſt 
eingeſehen werden. 


Verkauf von Weidenſtrauch. 

Am Montag den 2. Oktober 1893 
von 9 Uhr vormittags ab ſollen auf 
der Bazarkämpe öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baare Bezahlung zum 
Abtriebe verkauft werden: 
etwa 3,93 ha dreijähriges 

5,06 „ zweijähriges 
und 1,23 „einjähriges 

Der Verkauf geſchieht in verſchie⸗ 
denen Loſen, welche ebenſo, wie die 
Verkaufsbedingungen im Termine be— 
kannt gemacht werden. 

Verſammlungsort um 9 Uhr am 
nördlichen Ausgange der Holzbrücke auf 
der Bazarkämpe. 

Vorherige Beſichtigung des Meiden- 
beſtandes wäre bei dem Wallmeiſter 
Albrecht, in den Rudak'er Baracken 
wohnhaft, zu erwirken. 


Königliche Fortifikation Thorn. 
Ammonin, 


beſtes Waſch⸗ und Reinigungsmittel, à Packet 
10 Pf., empfiehlt 
die Drogenhandlung H. Claass. 


Zur Abholung vonGüter 
zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich 
Spediteur W. Boettcher, 
Inhaber: Paul Meyer, 
Brückenſtraße 5. 


Weideſtrauch 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Freitag den 29. September cr. 
vormittags 9 Uhr 

werde ich an der Pfandkammer des könig⸗ 

lichen Landgerichts hierſelbſt 
1 Sopha mit Plüſch bezogen, 
1Sophatiſch mit Decke, 1 nußb. 
Wäſcheſpind, Hnußb. Spiegel 
mit Conſole, 2 Blumenſtänder 
mit Blattpflanzen, 1 Wand: 
bild (Kupferſtich), 1 Schreib⸗ 
tiſch, verſchiedene Schmud- 
gegenſtände, ſowie 100 Fla⸗ 
ſchen Burgunder⸗„70Flaſchen 
Oppenheimer und 1 Fa 
Portwein 

öffentlich verſteigern. 
Thorn den 27. September 1893. 


Sakolowsky, Gerichtevollzieher. 


M' dem heutigen Tage über⸗ 
nehme ich Haus und ärzt⸗ 
liche Praxis des Herrn Dr. 
Jankowski in Mocker b. Thorn. 

Mocker, N. Sept. 1893. 


Dr. Szezyglowski, 
prakt. Arzt. 
Ich wohne jetzt 
Seglerstr. Nr. 28. 


v. Paledzki, 
Rechtsanwalt und Notar. 


2 5 


a Wichtig 
Ohne jedes Werkzeug außer Scheere. 


Einem hochgeehrten Publikum 
die ergebene Anzeige, daß bei 
errn Luedtke Brombergerſtraße Nr. 
6 vom 1. Oktober ab täglich friſche 


Backwaaren 


aus meiner Bäckerei zu haben ſein werden 
und bitte um geneigten Zuſpruch. 
L. Burdetzki, 
Coppernikusſtraße 21. 


Schriftſätze 


an Behörden, ſeder Art, fertigt gegen mäßiges 


ß Honorar ſauber und korrekt 


Ernst Rotter, 
Gerſtenſtr. 8 parterre. 


nden: morgens bis 9 Uhr, 
e lm. von 1—3 Uhr. 


Konkurs - Ausverkauf. 


4 Elisabethstrasse 


Das Lager beſteht noch aus 


Kurz, 


Weiß: und Wollwaaren, 


4 neben Frohwerk. 
Hüten elt. 


Eine Partie ff. wollener Strümpfe zu hier noch nicht dageweſenen billigen Preiſen. 
GEwbanfenſter beachten)! Tiſchtücher, Stück 90, 120 und 160 Pf. Servietten, Stück 25, 


30 und 40 Pf 


Handtücher, Stück 25, 30, 40 und 50 Pf. Paradehandtücher, 


50—80 Pf. 


Flanell, Meter 45—60 Pf., (Fabrikpreis 70 Pf.) Echter Seidenſammet, Meter 2,25 Mk., 


abrikpreis 3,25 Mk.) Große 
äſcheknöpfe für 10 Pf. 


er Thilalianskermin 
Inde n des Weges in Osniszezewko 


Dienſtag den 3. Oktober 


mittags 12 Uhr 
im Wirthshauſe in Osniszezewko ſtatt. 


Die Gemeinde. 


Reeller-Cigarren-Ausverkauf! 
Nur noch bis zum 30. d. Mts. 


Am Lager befinden ſich noch folgende 
ſehr preiswerthe Marken: 
Perla Mexicana fr. 12,00, jetzt 7,50 Mk. 
N fr. 10,00, jetzt 7,00 „ 
Charles Dickens fr. 9,00, jetzt 6,50 „ 
Joſé Caballeros fr. 8,00, jetzt 5,25 „ 


pro 100 Stück. 


Alexandria .. fr. 6,00, jetzt 4,50 „ 
Alpenlieſel .. . fr. 5,75, jetzt 4,25 „ 
Moltke fr. 5,50, jetzt 4,00 „ 
Caprivi fr. 5,50, jetzt 4,00 „ 
Mary .. tun. fr. 4,50, jetz 


5 ’ je t 3,00 . 

Die Ladeneinrichtung verkaufe billigſt. 
L. C. Fenske, Breiteſtr. 9. 
2 > 


Kleiderstoffe, 
Bettbezüge, 
Bettinlette, 
Leinenwaaren 

und fertige 
— Wäsche — 
kauft man am 

)\ billigsten 
4 


} bei 
J. Biesenthal, 


Beiligegeiststr. 12. 

5 Preise e 
el unter ſtrengſter Diskretion 
Rath u. gute Aufnahme 
boi Hebeamme Dietz, 
Prof. Jägers Wollwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 

empfiehlt F. Menzel. 

Eine kleine Wohnung 


Streng feste 
IF 18 finden ur Niederkunft 
alll 
Bromberg, Poſenerſtr. 15. 
und Strümpfe 
zu verm. R. Sehultz, Neuſtädt. Markt 18. 


ſchwarzſeidene Kravatten von 10 
Puppen von 10 Pf. an. 


Damenmäntel (kleiner Vorrath), 


4 Eliſabethſtraße 4 im Konkurs 


— — — 


Pf. an. 5 Dutzend 
Schürzen von 20 Pf. an. 


3,50 Mk. Stück. 
⸗Ausverkaufe. 


5 {2 
2 


Werzünliche, tafelferfige 
Preiſſelbeeren, 
Dill und Senfgurken 


empfiehlt Edd. Raschkowski, 
Neuſtädt. Markt. 


Mk. 7500, 


Mk. 3000 per Oktober er., Mk. 9000 
per November er. und Mk. 1800 ſind 
gegen nur ſichere Hypothek zu vergeben durch 
Ernst Rotter, 
Gerſtenſtr. 8 parterre. 


Zum Begräbnissordner 
vom hieſigen Kriegerverein gewählt, em⸗ 
pfehle ich mich dem geehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend und bitte bei vor⸗ 
kommenden Todesfällen ſich gütigſt an mich 
Prompte und billige 


— — ͤ ʒWwiũĩ8en¹ prnmnmememansen 


Herrenkleider 


nach Maaß 
werden von mir unter der Garantie, daß 
ſie gut ſitzen, angefertigt. 
Getragene Herrenkleider 
werden ſauber und billig gewaſchen und 
ausgebeſſert. 


Heinrich Schultz, Schneidermſtr. 


Hillers Färberei 
und Garderoben ⸗ Reinigungs Anſtalt 
gegenüber dem königl. Gymnaſium. 

70 N Sem Ar 


C. Preiss, Breiteſtr. Rr. 32. 
Goldene nee von 36—400 Mark 
amen⸗Uhren „ 24—150 „ 


Silberne . „ 12— 60 „ 
5 amen⸗Uhren „ 15— 30 „ 
Nickel⸗Uhren 


e 15 „ 
Reelle Werkstätte fur Uhren- Reparaturen und Musikworke 
aller Art. 


Ein alter großer Ichreibtiſch billig 


Mur einen Tag! 


für Damen. 


Neueſte von Frl. Amalie v. Franckhen einzig und allein erfundene Methode. 
Eine Vertreterin wird im Poln. Muſeum nur Montag den 2. Oktober W 
Vorm. von 10—12, v. 2—4 Uhr unentgeltliche Unterrichtskurſe abhalten in der 


Smyrna-Teppich-Knüpferei. 


Die ſenſationelle Beſchäftigung ſoll als 
Hausinduſtrie eingeführt werden. In Poſen in 3 Tagen 1000 Damen unter: 
richtet. Fertige Arbeiten zur Anſicht. Lehrmaterial billigſt. Sofakiſſen Mk. 
2.50, Teppiche 6,75. Das Erlernen erfordert ½ Stunde. 
zz ir Weihnachtsarbeiten vorzüglich geeignet. 


Die paſſiven Mitglieder, 
Freunde und Bekannte des 
Herrn Diviſionspfarrers Nikel 
werden zu einem am Donners⸗ 
tag den 28. d. Mts., um 8½ Uhr 
im Artushofe (letztes Zimmer) 
abzuhaltenden 


Abschieds - Commers 


hiermit eingeladen. 
Der Vorſtand 
des Cäcilienvereins zu St. Jakob. 


zu verkaufen Gerechtestr. 33. 


Konzessionirte Bildungsanstalt 
für Kindergärtnerinnen 
in Thorn, Vreiteſtraße 23. 
I. und II. Kl. halbjährl. Kurſus. Beginn 
den 2. Oktober. Proſpekte durch 

Fr. Cl. Rothe, Vorſteherin. 
Nach erfolgter Ausbildung im 
Kullak'ſchen Konſervatorium in 
Berlin unter Profeſſor Kullak's Leitung 
habe ich mich hier als Klauierlehrerin 
niedergelaſſen. Mehrere Jahre habe bereits 
in einer Provinzialſtadt als Lehrerin gewirkt. 


Olga Salomon, Baderſtr. 2, part. 
Schmerzloſe 
Zuhn- Operationen, 
ſtünſtliche Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Breitestrasse 21. 


Ju Herbſt. und Ball-Saiſon. \ 
Anfertigung von \ 


Strassen-, Haus- u 
ß 


O S os 


Ball-Toiletten, 


ſowie von Damen: Kindermänteln u. 

Pelzbezügen zu bisherigen mäßigen 
und feſten Preiſen im 8 

Atelier für Damenkonfektlon, 
Thorn, Strobandſtr. 16., l. x 


H. Stefanska. 


9 

. 

Ausführung ſtreng modern; ſorgfältig W 
und ſchnell. 8 


> 


I] 


Oefen 
mit den neueſten Ornamenten, in guter 
Qualität offerirt billigſt die Ofenfabrik von 
Salo Bry, Brückenſtr. 18. 
Friſch geſchoſſene Hafen 
empfiehlt billigſt P. Begdon, 
Gerechteſtraße 7. 


Hausbeſiter⸗ Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
gonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 

Ein Grundſtück in guter Lage mit alt⸗ 
eingeführter Bäckerei, 4322 Mark Mieths⸗ 
ertrag, zu verkaufen. 

6 Zimm., 1. Et., 1200 Mk., Breiteſtraße 6. 
3 „ 1. Et., 1250 „ Schulſtraße 21. 

4 Zimm., 1. Et., 1050 Mk., Schuhmacherſtr. 1. 
6 Zimm., 2. Et., 1050 Mk., Mellin⸗u. Ulaneuſtr. 
) 1. 1000 „ Mellinſtr. 89, 


ER 


5 1 1. „ 1000 Mk. Coppernikusſtr. 18. 
6 „ 1. Et., 900 Mk. Schulſtraße 21. 
5 „ Parterre 900 „ Seglerſtr. 5. 

4 „ 1. Etage 800 „ OGerechteſtr. 2. 
ER „ 750 „ Breiteſtraße 17. 
5 „ Parterre 700 „ Mellinſtr. 89. 
Laden m. Wohnung 700 „ Jakobſtraße 17. 
6 Zimm., Part., 600 Mk., 1 1 Ye 

9 1. Et., 500 „ Gerberſtr. 29. 
1 1. Et., 450 „ Mauerſtraße 52. 
Kellerreſtaurant 400 „ Gerechteſtr. 35. 
3 Zimm., 1. Et., 370 „ Mauerſtraße 36. 
. 3. „ 360 „ Mauerſtraße 36. 
3 „ 2. „ 350 „ Fiſchereiſtr. 53. 
F auerſtraße 36. 
3 5 1. „ 320 „ Schulſtraße 17. 
3 „ 10 Gerberſtr. 13/15. 


9 [2 
4 Lagerräume, 300 „ Coppernikusſtr. 9. 
3 Zimm., 1. Et., 260 „ Mellinſtraße 66. 
Zwei Uferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 10. 
2 Zimm. 3. Et., 255 
2 erberſtr. 13/15. 


2 77 m 

3 „ Parterre 240 „ 2 8 5 8. 
„ 2. Et. 210 „ aderſtr. 4. 

2 „ 3. „ 200 „Coppernikusſtr. 5. 
2 „ Gerberſtr. 29. 

f Baderſtraße 10. 
1 Zimm. 1. Et., 140 „ geiligegeiftfr. 6. 
„ 2. Et. möbl. 40 „ Breiteſtr. 8. 

„ Part. möbl. 36 „ Waldſtraße 72. 
„ Part. möbl. 30 „ Schulſtraße 22. 
„ 3. Et. möbl. 20 „ Breiteſtr. 39. 

„ 1. Et. möbl. 27 „ Breiteſtraße 8. 
„ Part. möbl. 15 „ Schloßſtraße 4. 
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Druck und Verlag nan C. Dombrowski in Thorn. 


Concertsaal Artushof 


in Thorn. 
Donneritag den 28., Freitag den 29 
Sonnabend den 30. September ſowie 
Sonntag den I. Oktober 1893 
S rosse humoristische 


Soireen 


der überall ſo beliebten 
Robert Engelhardt'ſchen 


Leipziger Quartett 


u. Concert-Sünger. 
Herren: Direktor Rob, Engelhard 
Wilh. Zischoff, Heinrich v. Metz 
Rataeli, Otto Lemke, Henry Zobe 
und Fritz Cuny. 
Anfang 8 Uhr. 
Entree 60 Pf. Kinder 30 Pf. 
Im Vorverkauf à Stück 50 Pf. ſind 
bei Herrn Duszynski zu haben. Kinder 
billets Abends an der Kaſſe. 
Beſtellungen auf Logen à 6 ME 
nimmt die Vorverkaufsſtelle entgegen. 
Täglich wechſelndes humoriſtiſches und 
dezentes Programm. Daſſelbe abends an 
der Kaſſe. BE” Es können nur die 
4 Soireen ſtattfiuden. ag 


Malzbier 


in Flaſchen bei V. Tadrowski, 
vorm. J. Sindowskl. 


Selbſt eingemachten 


Sauerkohl 


empfiehlt C. Haase, Gerechteſtr. II. 


Eine Decorationspflanze 


(Philodendron) mit 12 Blättern ift zu ver! 
kaufen. Näheres in der Expedition. 


Holländiſche Dahpfannel 


offerirt in beſter Qualität 
S. Bry, Ziegeleibeſitzer. 


Cleg. ſchwarzör. Stute, 


7½ Jahre alt, 3¼ Zoll, ga 
rantirt fehlerfrei, ſehr preis 
werth zu verkaufen. Nähe⸗ 
res beim Wachtmeifter 2. Esk. Ulanenregts. 4. 
Mein Dunfelbranner 
Wallach, 7jährig, 1,63 hoch, 
militärfromm, fiher auf der 
Eiſenbahnbrücke, vorzügli 
geeignet als Adjutanten! 
. i oder Kompagniechefpferd, 
ſteht verſetzungshalber bis Ende d. M. zum 


Meine Gaſtwirthſchaft 


ift ſofort zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt Marcus Henlus in Thorn. 
Eine gute, billige e Fienſtion WE 
für Mädchen und jüngere Knaben. 
öhere Töchterſchule, Gymnaſium in der 
Nähe, Klavier im Hauſe, Beaufſichtigung 
der Schularbeiten, auf Wunſch auch Klavier? 
unterricht. Gerechteſtraſſe 7, 3 Tr. 


Passend für Offiziere! 


Ungenirte möblirte Wohnung mit je 
Eingang, 2 große, helle Zimmer nebſt 
. billig zu vermiethen. 

oppernikusſtraße 20, 


. I Treppe links. 


— ——ͤ— ——— 
Zwei gut möblirte Wohnungen, 
je zwei Zimmer, Burſchen⸗ 
gelaß und auch Stallungen zu 
je zwei Pferden, unweit der 
Ulanen: und Pionierkaſernen, 
hat zu vermiethen 

Nitz, Gerichtsvollzieher, 

Culmerſtraße 20. 
Elisabethstrasse 20 


iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 7 Zimmern und Zubehör, Bade 
ſtraßſe 9 eine Parterrewohnung von 
3 Zimmern ohne Küche und eine Wohnung 
im dritten Stock von 3 Zimmern und 
Zubehör zu vermiethen. Näheres Eliſabeth⸗ 
ſtraße 20 im Comptoir. 
Zu vermiethen wg 
Gerechteſtr. 30 Geſchäfts⸗ 
keller für 200 Mk. 
E. Franke, Bur.⸗Vorſt., 
Culmerſtr. Nr. 11, 1 Tr. links, 
General⸗ Bevollmächtigter. 


1 Hofwohnung 
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu 
verm. Elisabethstr. 14. 


— — — — iin | 
Nlanen- u. Gartenſtraßen⸗Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 9 
Zimmern mit Waſſerleitung, Balkon, Bade⸗ 
tube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 
Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 

David Marcus Lewin. 
Herrschaftl. Wohnungen 
Bromberger Vorſtadt zu vermiethen. Deuter, 
Ein eleg. möbl. J. i. 3. v. Heiligegeiststr. 19. 


Freund Sachse 


fährt erſt Freitag! EE 
Die Beleidigung, die ich gegen 
Herrn Grembowiez und ſeine 
Familie ausgeſprochen, nehme ich hiermit 
reuevoll zurück. 
Jakob Kopezynski, 
Gutsvorſteher in Stanislawowo b. Ottlotſchin. 
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